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Wenn ich nochmals
Eine letzte Antwort

i rm*rr-
DAS SCHWEIZERVOLK

hat sein Eglisana mit einem
10 Millionen - Jahresumsatz
selbst an die Spitze aller
Getränke dieser Art gestellt.
Sein Yerbrauch ist in der Tat
heute derart tief ins Volk
gedrungen, dass man Eglisana

mit vollem Recht als das
führende alkoholfreie Ge-
sundheits- und Erfrischungsgetränk

ansprechen darf

Verwaltung der Mineralquelle Eglisau
Zürich, Weinbergstrasse 17

Wie macht der

Schweizer Spiegel

Propaganda

Beachten Sie bitte die dieser Nummer

beigelegte Karte und lesen Sie die letzte

Seite

DER LEBENSROMAN DES
LEUTNANT BRINGOLF

selig

ist in Buchform zu Fr. 4 in allen
Buchhandlungen erhältlich und beim

Verlag

Bücher-Schmidt, Bahnhofstr. 56

Zürich

Ais mein Mann und ich uns kennen lernten,

waren wir beide noch recht jung; wir beide
lebten gerade von unserm bescheidenen
Salär als Bureauangestellte, von der Hand
in den Mund. Gleich ganz von Anfang an,,
schon nach dem ersten Monat unserer
Bekanntschaft (denn es war das, was man eine
Liebe auf den ersten Blick nennt) legten
wir unser Geld zusammen, kannten nicht
mehr Mein und Dein und lebten, wie man
so mit zwanzig Jahren lebt, gingen oft ins
Café, ins Theater, machten Ausflüge, kurz
und gut brauchten unser Geld bis auf den
letzten Rappen auf, dachten weder an die
Zukunft noch an eine Aussteuer.

Ein Jahr lang hatten wir in diesem Stile
gelebt, da machten uns Schwätzereien der
Leute darauf aufmerksam, dass wir eigentlich

heiraten sollten. Kurz entschlossen
meldeten wir uns bei dem Zivilstandsamt
und Hessen uns als Ehekandidaten
aufschreiben. Mein Mann war aber der Abstammung

nach Ausländer und musste drum von
seinem Heimatort einen Ehefähigkeitsaus-
weis beschaffen und diese Sache zog sich
ein halbes Jahr in die Länge. Inzwischen
hatten wir den Plan gefasst, dass er noch
am Technikum studieren und damit seine
(und natürlich damit auch meine) wirtschaftlichen

Existenzchancen verbessern könne.
So heirateten wir denn, er ging ans Technikum,

ich aufs Bureau, der Billigkeit halber
mieteten wir uns bei meinen Eltern ein,
d. h. wir bezogen bei ihnen ein gemeinsames

Zimmer.
Ein gutes Jahr darauf kam schon unser

erster Bub. Anfänglich, als uns so wie ein
Blitz aus heiterem Himmel die Erkenntnis
aufging, dass da ein neues Menschlein sich
uns zugesellen werde, kostete es nicht wenig
Willensanstrengung zum Durchhalten. Und
doch ist's dann gegangen, trotzdem keine
fremde Hilfe sich uns bot. Nicht aber, dass
wir dabei tragische Mienen aufgesetzt hätten,

nein, wir fühlten uns in der Vollkraft
der Jugend und freuten uns, dass uns etwas
nicht so ganz Alltägliches gelang, nebenbei
aber genossen wir so viel als nur möglich
vom Leben und von unserer Jugend, unser
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àls mein Nann und lob uns kennen lern-
ten, varsn vir beide noob revbt jung; vir beide
lebten Asrs.de von unserm bssobsidsnsn
Lalär nls Bureauangestellto, von der Hand
in den Nund. Bleiob Aâna von ^.nkang an,
sobon naob dem ersten Normt unserer Be-
kanntsobakt (denn es var das, vas man sine
Bisbo auk den ersten Lliok nennt) legten
vir unser Beld Zusammen, kannten nivbt
mebr Nein und Dein und lebten, vie man
so mit avanaiA dabrsn lebt, gingen okt ins
Lake, ins Bbsater, maobten àsklûge, kura
und gut brauobten unser Bsld bis auk den
lstatsn Rappen auk, daobtsn vsdsr an die
Bukunkt noob an eins àssteusr.

Bin dabr lang batten vir in diesem Ltilo
gelebt, da maobtsn uns Lobvätasreisn der
Reute darauk aukmerksam, dass vir sigsnt-
liob bsiraten sollten. Rura entsoblosssn
meldeten vir uns bei dem Bivilstandsamt
und liessen uns als Bbekandidatsn auk-
sobrsibsn. Nein Nann var aber der ^.bstam-
mung naob àslândsr und musste drum von
seinem Heimatort einen Bbekäbigksitsaus-
vsis besobakksn und diese Laobo aox sieb
sin balbes dabr in die Bange. Inavisobsn
batten vir den Blan gskasst, dass er noob
am Beobnikum studieren und damit seine
(und natürbob damit auob meine) virtsobakt-
lieben Rxistsnaobanosn verbessern könne.
Lo beiratstsn vir denn, er ging ans Bsobni-
kum, iob auks Bureau, der Billigkeit balber
misteten vir uns bei meinen Bltern sin,
d. b. vir bezogen bei ibnen sin gemeinsames

Ammer.
Bin gutes dabr darauk kam sobon unser

erster Bub. àkangliob, als uns so vis sin
Lbta aus bsitsrem Bimmel die Brksnntnis
aukging, dass da sin neues Nsnsoblsin siob
uns Zugesellen vsrds, kostete es niobt venig
lVillensanstrengung aum vurobbaltsn. Bnd
doob ist's dann gegangen, trotadsm keine
kremds Büke siob uns bot. bliebt aber, dass
vir dabei tragisobs Nienen aukgssst^t bat-
ten, nein, vir kübltsn uns in der Vollkrakt
der dugsnd und Beuten uns, dass uns etvas
niobt so gan? ^lltägliobes gelang, nebenbei
aber genossen vir so viel als nur mögliob
vom Beden und von unserer dugend, unser
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anfangen könnte
auf unsere Rundfrage

Bub war uns kein Hindernis, denn wir nahmen

ihn einfach mit zum Spazieren, zum
Baden im See, zu Plauderstündchen bei
Bekannten. Also die Sache ging, und ich
wollte heute nicht, wir hätten damals den
Mut sinken lassen. Ins Bureau ging ich
später noch, bis mein Mann eine für uns
auskömmliche Stellung besetzen konnte.

Nun erst musste für den zu gründenden
eigenen Hausstand die Aussteuerfrage zum
akuten Thema werden. Wir beschafften uns
also, was wir brauchten, so nach und nach
und haben heute eine ganz ansehnliche
Wohnungseinrichtung. Dabei wurde selbstverständlich

an Bett-, Tisch- und Küchenwäsche
kein grösserer Vorrat zugelegt als unbedingt

notwendig, und wiederum selbstverständlich

hat für uns das unbedingt
Notwendige noch nicht das Ausmass der «
einfachen Aussteuer », die in einer früheren
Nummer vom « Schweizer-Spiegel » empfohlen

wurde.
Wir sind nun in kurzer Zeit neun Jahre

verheiratet und sind im Haushalt noch nicht
komplett eingerichtet, haben dagegen nun
drei lebensfrische Buben, der erste ist
sieben, der zweite 2 Jahre und der jüngste
sieben Monate alt. Dazu weist unser Haushalt

einen Radioempfänger mit Lautsprecher

und allem Zubehör, eine Anzahl Bücher,
eine Schreibmaschine, einen Staubsauger,
ein Motorrad und allerlei sonstige kleine
Annehmlichkeiten des Lebens auf. Eine
Lebensversicherung war unsere erste auf die
Zukunft gerichtete finanzielle Fürsorge. Bargeld

aber, was den meisten Leuten das
Leben erst angenehm zu machen scheint,
besitzen wir heute noch ebensowenig wie
am Anfang.

Wir machen uns aber über diesen Punkt
noch heute so wenig Sorgen wie am Anfang
und das ist jedenfalls die Grundlage unseres
Eheglückes, denn ich möchte nicht unbetont
lassen, dass wir beide, mein Mann und ich,
uns heute noch recht lieb haben und weder
er noch ich schauen rückwärts mit dem
Gefühl, dies oder jenes wäre besser anders
gemacht worden.

Eines freilich muss ich dabei zugeben, das

Abends
ein leicht verdaulicher

Paidol-Pudding
Er lässt sich einfach herstellen und wird
Ihrem Liebling schmecken und ist für

ihn

eine gesunde, nahrhafte Kost

llllllll IIIIII II llilllllllll II III! III lllllll IHM lllllllllllll II IIIIII Hill IUI II lllllllllllllllllilllllllllllll
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anlangen könnte
au/unsere

Lud var uns kein Lindsrnis, denn vir nak-
men ikn sinkaok mit ^um Lpa^iersn, ?um
Laden im Lee, ^u Llaudsrstündoksn ksi Lo-
kannten. ^lso dis Laoks ZinA, und iok
vollts ksnts niokt, vir kättsn damals den
Nut sinken lassen. Ins Bureau AinZ iek
später nook, kis mein Nann eine kür uns
auskömmlioks LtellunZ besetzen konnte.

klun erst musste kür den ?u Zründsndsn
eiZensn Hausstand dis àsstsusrkraAs ^um
akutenLkema verden. Wir kssokakktsn uns
also, vas vir brauokten, so naok und nack
und kaken keute eins Aan? anseknlioks Wob-
nunAseinrioktunA. Dabei vurds sslkstver-
ständliok an lZstt-, Lisok- und Lüoksnväsoke
kein Arösssrsr Vorrat ^UAslsAt als unke-
dinAt notvsndix, und visderum sslkstver-
ständliok kat kür uns das unbedingt Lot-
vending nook niokt das àsmass der « ein-
kaoksn àsstsusr ->, die in einer krüksren
Hummer vom « Lobvei^er-LpioZel » empkok-
lsn vurds.

Wir sind nun in kurzer ^eit neun dakrs
verksiratst und sind im Lauskalt nook niokt
komplett sinAsrioktst, kaken daZSASn nun
drei lökenskrisoks Luken, der erste ist sie-
ken, der svelte 2 dakrs und der jüngste
sieben Nonats alt. Da?u veist unser Laus-
kalt einen RadioempkänAsr mit Lautspre-
oksr und allem ^ukskör, eins ^n?akl Lüokor,
sine Lokrsibmasokins, einen Ltaubsau^sr,
sin Notorrad und allerlei sonstige kleine
^nnekmliokksiten des Lebens auk. Line Ls-
ksnsvsrsioksrunA var unsers erste auk die
Aukunkt Aörioktsts kinan^ielle Lürsor^e. Lar-
Asld aber, vas den meisten Leuten das
Leben erst anAsnskm ?u maoken soksint,
besitzen vir beute nook ebsnsoveniA vis
am àkanA.

Wir maoken uns aber über diesen Lunkt
nook beute so vsniA LorASn vis am àkan»
und das ist jsdenkalls dis Drundla^s unseres
LksAlüokss, denn iok möokts niokt undstont
lassen, dass vir beide, mein Nann und iok,
uns keute nook reokt lieb kaken und vsdsr
sr nook iok sokauen rüokvärts mit dem
Lekükl, dies oder jenes värs besser anders
Zsmaokt vordem

Lines krsiliok muss iok dabei AUAsbsn, das

^üends
ein leiàt veràsuliàer

?AÌâc>1-?ucìâiilA

Lr lässt sieü eiirkaeli Hersteller» und wird
lürem I^ielilinA selrmeàeir und ist kür

ilrn

eine Aesnnde, iiuiiriraite Xest

II»I»II»»I»»IIIII»»IIIIIIII»»I»IIIIIIIIIII»IIIII»IIIIIIIIIIIIIIIIIIIlIIIIIIII»ll»I»l,llllllllI»

75



Die neuen

Herbststoffe
in Wolle und Seide sind
eingetroffen, und stehen
Ihnen unsere reichhaltigen
Muster-Kollektionen stets

gerne zur Verfügung!

Vogue-Schnittmuster
Allein-Verkauf für Basel

Magazine zum

WILDEN MANN
Basel

Zehntausende benutzen

Aok-Seesand-
MandelTeleie

das erprobte Universalmittel
gegen

S*i ekel jMW
Mitesser, Pusteln, unreine Haut.

Unzählige Anerkennungen rWj
Preis Fr. 2.—. Überall erhältlich.
Rob. Wirz, Gundeldingerstr. 97, Basel lfm

Bist Du für
Fortschritt
in der Ernährung,
dann verwende

Eviunis-Teigwaren
Sie spenden Dir
Wohlbefinden,
Gesundheit,
Kraft

Teigwarenfab. J. Caprez-Danuser A.-G., Chur

Schicksal hat es mit uns gut gemeint, -wir
haben auf unseren Lebenswillen, unsere
Fähigkeit im Existenzkampf hin unser Schifflein

nach unserem Wunsche gesteuert und
wir haben es immer wieder flott gemacht,
wenn es zu stranden drohte; die Gesundheit
aber, der wir uns erfreuten und immer noch

PRAKTISCHE EINFÄLLE

Neue Lackschuhe kann man mehrere
Monate lang ohne Schuhcreme wie neu putzen,
indem man sie abbürstet, dann mit Seidenpapier

abreibt und, wenn nötig noch, nachher

mit einem Lappen oder einer Spezial-
bürste poliert. Die Absätze müssen natürlich

hie und da mit Creme behandelt werden.

Frau E. M. B., Zeh.

Da ich in meinen Kästen und Schubladen

der Ordnung und Uebersicht halber nur
gern die nötigsten Dinge für den täglichen
Gebrauch aufbewahre, so habe ich im
Dachzimmer folgendes eingerichtet : In einer
grössern Anzahl guterhaltener, grosser
Kleiderkartons habe ich die Dinge eingeordnet,
die ich nur zeitweise gebrauche. Eine Schachtel

enthält alle die Dinge, die man zum
Skifahren braucht : Handschuhe, Shwals,
Mützen, die vielen kleinen Attribute; eine
andere Schachtel enthält die verschiedenen
Sachen von Aluminium für den Bergsport,
eine dritte noch brauchbare Schnittmuster,
eine vierte Seidenresten usw. Jede Schachtel

ist mit einer grossen Nummer versehen,
und an der Wand ist eine Liste befestigt,
auf der übersichtlich geschrieben ist, was
Schachtel Nr. 1, 2, 3 usw. enthält. Somit
kann man jeweils ohne langes Suchen den

gewünschten Gegenstand schnell finden.
Frau A. H., Chur.

Fensterputzen. Zuerst mit nur leicht
ausgedrücktem Hirschleder (im Sommer
kaltes, im Winter laues Wasser) die Scheiben

anfeuchten, um den Schmutz zu lösen;
darauf das Hirschleder gut spülen und
stark auswinden und damit die Scheiben

gut abreiben. Solange dieselben noch
feucht sind, mit alter Rohseide trocken
reiben. (Ich benutze eine unbrauchbare Bluse
dazu.) Auf diese Art wird man nie die
lästigen «Fiserli» haben, wie es bei gewöhnlichem

Stoff oder Zeitungspapier der Fall
ist. Frau R. D., Neuhausen.
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List Du Lür
Lortseiiritt
iu âer LruäkruuK,
àauu vervveuâe

Lviuuis-^eiA^areu
Sis spenden Dir
^oblbellnden,
Oesundbeit,
Xrskt

leigvslelikà Lâpre?-Oanuser Ldur

Lobiobsal bat ss mit uus Aut ASmsiut, vir
kadsu auk uussrsu Osbsusvillsu, uussrs
OäbiAbsit im Oxistsuàampk biu uussr Lobikk-
Isiu uaob uussrsm lVuusobs Zsstsusrt uud
vir babsu ss immsr visdsr klott ^smaobt,
vsuu ss ?u straudsu drobts; dis Ossuudbsit
absr. dsr vir uns srkrsutsu uud immer uoob

pk^^isenp
b^sus Oaobsobubs bauu mau msbrsrs Uo-

aâts laux olms Lobuborsms vis usu put?su,
iudsm mau sis abbürstet, dauu mit Lsidsu-
papier abrsibt uud, vsuu uötiA nook, uaob-
Irsr mit siusm Oappsu oder sinsr Lps?ial-
bursts polisrt. Ois ^bsät?s müsssu uatür-
bob bis uud da mit (lrsms bsbaudslt vsr-
deu. T'ra«« L. M. ö., Zlá
Da iob in msiusu Tästsu uud Lebubla-

dsu dsr OrduuuA uud llsbsisiobt balbsr uui
Zsru dis uötiZstsu viuAS kür dsu täAliobsu
Osbrauob aukbsvabrs, so babs iob im Oaob-
?immsr kol^sudss siuAsriobtet: In siusr
Arösssru à?akl Kutsrbaltsusr, Arosssr Xlsi-
dsrbartous kabs iob dis viuAs sinAsordust,
dis iob nur ?sitvsiss Asbrauobs. Oius Lokaob-
tsl sutbält alls dis viuZs, dis mau ?um
Lbikabrsu brauobt: llaudsokubs, Lbvals,
Uüt?su, dis vislsu blsiusu Attributs; sius
audsrs Lobaobtsl sutbält dis vsrsobisdsusu
Laobsu vou Aluminium kür dsu lZsrZsport,
sius dritte uoob brauobbars Lobuittmustsr,
sius visits Lsidsursstsu usv. dsds Lobaob-
tsl ist mit siusr Arosssu l^ummsr vsrssbsu,
uud au dsr lVaud ist sius Oists bsksstlAt,
auk dsr übsrsiobtliob xssobrisbsu ist, vas
Lobaobtsl M. 1, 2, 3 usv. sutbält. Lomit
bauu mau jsvsils obus laudes Luobsu dsu

Asvüusobtsu OsZsustaud sobusll kiudsu.
^l. S., tlà.

Bsustsrput^su. insist mit uur lsiobt
ausAsdrüobtsm klirsodlsdsr (im Lommsr
baltss, im ^Viutsr lauss tVasssr) dis Lobsi-
bsu auksuobtsu, um dsu Lobmut? ?u lössu;
darauk das llirsoblsdsr Zut spülsu uud
starb ausviudsu uud damit die Lobsi-
bsu Aut abrsibsu. Lolau^s dissslbsu uoob
ksuobt sind, mit altsr ltokssids troobsu rsi-
bsu. (lob bsuut?s sius uubrauobbars lZluss
da?u.) àk disss àt vird mau uis dis
lästiAsn «Oissrli» babsu, vis ss bsi xsvöbu-
lioksm Ltokk odsr ^situuAspapisr dsr Oall
ist. Ä. O., lVs^/îSASSK.
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